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Nagels kläglich um das Leben gebracht . Unter weiterer Verfolgung des

einmal errungenen Sieges wurde das Reich Jabin ' s binnen Kurzem völlig

zerſtört . Debbora und Barac hielten über dieſe denkwürdige Begebenheit

einen zu Gottes Ehre gedichteten beſonderen Lobgeſang .

Wer die Cinäer ſind , erklärt der Erzähler des Buches der Richter

ſelbſt ( ep. 4, 11 . ) , nämlich die Nachkommen Hobab ' s , des Schwagers
Moyſes , welcher auf Einladung dieſes Letzteren ( vergl . §. 71 . ) ſich dem

Zuge der Iſraeliten angeſchloſſen hatte . Woher dieſelben den Namen

Einäer erhalten haben , darüber geben die Quellen keinen Aufſchluß .

Num . 24 , 21 . in der Weiſſagung Balaam ' s ( vergl . §. 92 . ) kommen auch

ſchon Einäer vor , welche jedoch von den hier genannten verſchieden und

wahrſcheinlich mit der Genes . 15 , 19. erwähnten heidniſchen Völkerſchaft
ein und dasſelbe ſind .

XL . RNichter . Fortſetzung .

Gedeon .

§. 174 .

Judic. 5, 32 —6 , 32. cp. 8, 18. 19.

Nach einer vierzigjährigen Ruhezeit geriethen die Iſraeliten im Jahre

2788 in Folge neuen Abfalls unter die Knechtſchaft von Oreb , Zeb , Zebee

und Salmana , vier madianitiſchen Königen , welche ſieben Jahre lang bis

zum Jahre 2795 mit Hilfe der Amalekiter durch räuberiſche Streifzüge

das Land völlig ausſaugten und verheerten . Da nun die Iſraeliten in

ihrer Noth ſich wieder zu Gott wendeten , erhielten ſie durch einen Pro —

pheten zur Antwort , daß ſie ihr zeitliches Unglück weiter nichts als ihrem

eigenen Abfall von dem mit Gott geſchloſſenen Bunde zu verdanken hätten .

Indeſſen erſchien der Engel Gottes in dem nämlichen Jahre 2795 dem

Gedeon , einem hochſtämmigen Ifraeliten aus dem Stamme Manaſſe dies⸗

ſeits des Jordans , deſſen leibliche Brüder von Zebee und Salmana am

Berge Thabor waren ermordet worden , während er gerade mit dem Aus⸗

dreſchen des Getreides in einer heimlich verborgenen Kelter beſchäftigt

war , und kündigte ihm an , daß Gott durch ſeine Hand die Macht der

Madianiter vertilgen werde . Zugleich trug er ihm , nachdem er ihn zu⸗

vor durch die übernatürliche Verbrennung eines ihm dargebrachten Opfers
von der Wahrheit ſeiner göttlichen Erſcheinung vergewiſſert hatte , vor⸗

läufig auf , den Altar des Götzen Baal ' s , der auf dem Grund und Boden

ſeines väterlichen Erbtheils ſich befand , zu zerſtören , anſtatt deſſen aber

an der Stelle des verzehrten Opfers dem wahren Gott einen neuen Altar



aufzurichten . Aus Furcht vor ſeinen eigenen Stammgenoſſen vollführte

Gedeon den erhaltenen Befehl bei Nachtzeit , und als des anderen Tages
die Baalsdiener von Joas , dem Vater Gedeon' s , deſſen Auslieferung ver⸗

langten , um ihn für die begangene Beleidigung Baal ' s am Leben zu

ſtrafen , rettete ihn ſein Vater nur durch die einfache , aber treffende Be —

merkung , daß wenn Baal wahrer Gott wäre , derſelbe ſeine beleidigte

Ehre wohl ſelber an ihm am beſten werde zu rächen wiſſen , eine Ant⸗

wort , welche dem Gedeon den ſcherzhaften Beinamen Jerobaal , Baals —

rache, verſchaffte .
§. 175 .

Judic. 6, 33 — 1, 8.

Getreu der an ihn ergangenen göttlichen Berufung , ſtieß Gedeon bei

dem nächſten Einfalle , welchen das madianitiſche und amalekitiſche Heer
in das Land Canaan machte , in das Horn und verſammelte aus den

nördlichen Stämmen Iſraels ein Heer von 32,/000 Mann , welche ſich

ſeiner Leitung gegen die Madianiten anvertrauten . Inzwiſchen wies Gott

Gedeon , dem er unterdeſſen auf ſeine Bitte ein doppeltes wunderbares

Zeichen zum Unterpfande , daß er durch ſeine Hand gewißlich Iſrael er⸗

löſen wolle , gegeben hatte , an , jeden , wer nur immer aus der verſammel⸗
ten Schaar keinen rechten Muth zum Kriege habe, wieder nach Hauſe zu

ſchicken, worauf nach gemachter Ankündigung nur 10,000 bei ihm blieben .

Aber auch von dieſen 10,000 erwählte Gott zur Führung des gebotenen
Krieges nur jene 300 aus , welche auf eine gemachte Probe , ſtatt wie die

übrigen am Rande des Baches auf beiden Knieen mit vorgebeugtem Ober⸗

leibe auf die Hände geſtützt das Waſſer mit vollen Zügen hineinzuſchlür⸗
fen, dasſelbe auf ein Kniee geſtützt mit der Hand zum Munde führten .
Dieſe 300 verſahen ſich mit Trompeten und Speiſevorrath , während die
anderen 9700 friedlich nach Hauſe zurückkehrten .

§
Judic, 7, 8 — 15. ef. ep. 8, 10.

Bevor Gedeon das am Fuße des Berges befindliche 120,000 Mann

ſtarke feindliche Lager angreifen durfte , befahl ihm Gott zu einſtweiliger
Stärkung ſeines Muthes allein mit ſeinem Knaben Phara herabzuſteigen ,
um zu hören , was im feindlichen Lager geſprochen werde . Dort vernahm
Gedeon zu ſeinem Erſtaunen , wie ein ſoeben aus dem Schlafe erwachter

Kriegsknecht dem anderen einen Traum erzählte , daß er nämlich im Schlafe
ein Gerſtenbrod vom Berge habe ſehen herabrollen , welches das ganze



welchen Traum ihm ſein Nachbar ſo auslegte , daß dieſes Gerſtenbrod

nichts Anderes als das Schwert Gedeon ' s bedeute , welchem Gott das

ganze madianitiſche Lager werde in die Hände geben. Durch dieſes an⸗

gehörte Geſpräch ermuthiget , kehrte Gedeon augenblicklich auf den Berg

zurück, und forderte die oben gelagerten 300 Iſraeliten auf , gutes Muthes

zu ſein , und ſich augenblicklich zum Angriffe bereit zu halten .

§. 17

Judic. 7, 16 — 25. cp. 8, 10.

Gedeon theilte ſeine 300 Begleiter in drei Haufen , und gab ihnen

nebſt Trompeten einem jeden einen irdenen Krug mit einer in demſelben

verborgenen brennenden Fackel in die Hand . Hierauf wies er ſie an , ſich

von drei verſchiedenen Seiten her dem feindlichen Lager zu nähern , und

ſobald ſie den erſten Schall der Trompete von ſeiner Seite her vernom⸗

men , auch von den beiden übrigen Seiten aus in die Trompeten zu ſtoßen
und ein herzhaftes Kriegsgeſchrei zu erheben . Dieſe unter gleichzeitiger
Zerbrechung der mitgenommenen Krüge ausgeführte Kriegsliſt erregte in

dem plötzlich durch hellen Fackelſchein erleuchteten madianitiſchen Lager
eine ſo grenzenloſe Beſtürzung , daß die Feinde , Freund und Feind nicht

von einander unterſcheidend , mit den Waffen in der Hand übereinander

ſelber herfielen , und daß die gänzliche Verwirrung deſto höher ſtieg , je

länger die Iſraeliten mit dem Schalle der Trompeten fortfuhren . Gegen
Anbruch des Tages erſt löſte ſich der ganze wilde Knäul in eine allge⸗
meine Flucht auf , welcher jedoch Gedeon dadurch zuvor kam , daß er durch

Boten , die er in das ganze Gebirg in der Eile umherſandte , die benach⸗

barten Ephraimiten aufforderte , durch Beſetzung der Furth über den Jor⸗
dan dem feindlichen Heere den Rückzug abzuſchneiden . Dieß gelang in

einer ſo vollkommenen Weiſe , daß ſämmtliche 120,000 Mann auf dem

Platze blieben , und daß unter den Wenigen , welche bereits über den Jor⸗
dan entkommen waren , die Häupter der beiden Könige Oreb und Zeb
dem Gedeon im Triumphe zurückgebracht wurden .

§. 178 .

Judic. 8, 1 — 12.

Nachdem Gedeon eine kleine Eiferſucht der Ephraimiten , die ſich
darüber beſchwerten , daß ſie nicht ſogleich zur Theilnahme am Kampfe
herbeigerufen worden , durch ſeine Beſcheidenheit glücklich beſchwichtigt ,

SD⸗
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überſchritt er mit ſeinen 300 Mann den Jordan , um den bereits davon

getragenen völligen Sieg noch weiter zu verfolgen , zumal da eine 15,000
Mann ſtarke Abtheilung des madianitiſchen Heeres unter Anführung der

Könige Zebee und Salmana für den Augenblick noch jenſeits des Jor⸗

dans zurückgeblieben war . In der Erwartung , für ſeine ermüdeten Ge⸗

fährten durch einen Biſſen Brod eine augenblickliche Erquickung zu er —

langen , fand jedoch ſeine Bitte bei den Männern von Soccoth und Phanuel
eine ſo kühle Aufnahme , daß er mit leeren Händen abziehen mußte , übri⸗

gens den Bürgern beider Ortſchaften ankündigte , daß er , falls Zebee und

Salmana in ſeine Hände fielen , ihre feige Herzloſigkeit nachdrücklich mit

Zerſtörung beider Orte ſammt ihren Einwohnern beſtrafen werde . In⸗

zwiſchen erfocht er auch über den noch übrigen madianitiſchen Reſt , wel⸗

cher von dem Geſchehenen noch nicht benachrichtiget , ſich keines Ueberfalls

verſah , noch an demſelben Tage den vollkommenſten Sieg , und führte die

beiden übrigen auf der Flucht gefangen genommenen Könige Zebee und

Salmana des anderen Tages lebendig mit ſich zurück.

119

Judic. 8, 13 — 21.

Das Erſte , was er auf der Rückkehr that , war , daß er ſeiner aus⸗

geſprochenen Drohung getreu 77 Aelteſte und Vorſteher der Gemeinde

Soccoth mit Dornen und Diſteln der Wüſte zugleich zermalmen ließ , und

auch ſonſt den ganzen Ort , ſowie den nahe gelegenen Thurm Phanuel
mit Ausrottung ſeiner Einwohner verwüſtete . Das Zweite , daß er die

beiden Könige Zebee und Salmana zur Strafe dafür , daß ſie ſeine leib⸗

lichen Brüder am Berge Thabor umgebracht hatten , eigenhändig wieder⸗

tödtete , indem ſein Sohn Jether , welchem er zuerſt geheißen , daß er ſie

erſchlagen ſollte , weil er noch Knabe war , aus Schüchternheit vor einer

ſo ernſten Handlung zurückgewichen war .

Dieſe Beiſpiele ſcharfer Juſtiz in dem ſonſt ſo ſanften und milden

Charakter Gedeon ' s dürfen dem Leſer der bibliſchen Geſchichte aus dem
Grunde weniger Anſtoß geben , wenn man bedenkt , welcher Anlaß dem⸗

ſelben von beiden Seiten , namentlich aber von Seite ſeiner eigenen Volks⸗

genoſſen , der Einwohner von Soccoth und Phanuel gegeben worden war .
Der ſiegreiche Gedeon war überdieß nicht bloß augenblicklich Heerführer ,
ſondern trat dem eingetretenen Herkommen gemäß mit errungenem Siege

ſogleich auch die richterliche Verwaltung des ganzen Landes an . Wir dürfen
unter dieſen Umſtänden nicht glauben , daß Gedeon weder an den beiden
feindlichen Königen Zebee und Salmana , noch an ſeinen eigenen wider⸗

ſpänſtigen Stammgenoſſen aus bloßer Rachſucht gehandelt habe, ſondern

vielmehr in der nothgedrungenen Abſicht , ſich dadurch in ſeinem neu⸗



erworbenen Regierungsanſehen hinreichend zu befeſtigen , ein Zweck, deſſen

Erreichung einmal bei ſolchen Menſchen , die für die Eindrücke der Güte

und Sanftmuth unempfänglich ſind , nicht anders als durch Anwendung
eines zeitgemäßen Rigorismus möglich iſt .

§. 180 .

Judic. 8, 22 — 32.

Aus Dankbarkeit für dieſe ſo heldenmüthige Befreiung aus der

madianitiſchen Obergewalt boten die Iſraeliten dem Gedeon die erbliche

Königswürde an , welche er jedoch , zufrieden mit der von ſelbſt ihm zu⸗

fallenden Richtergewalt , beſcheiden von ſich ablehnte . Statt deſſen erbat

er ſich aus der gemachten Beute die goldenen Ohrringe , welche die Ma⸗

dianiten zu tragen pflegten , aus denen er in der Folge ein ſchweres gol⸗
denes Untergewand fertigen ließ , welches ſpäter zu ſeinem und ſeines

Hauſes Schaden von dem iſraelitiſchen Volke götzendieneriſch mißbraucht

wurde . Uebrigens richtete er Ifrael glücklich 40 Jahre hindurch bis zum

Jahre 2835 , und hinterließ bei ſeinem Tode eine blühende Familie von

70 Söhnen , die er aus mehreren rechtmäßigen Ehefrauen erzeugt hatte ,

wozu ein von ſeiner in Sichem wohnhaften Concubine geborner Sohn
mit Namen Abimelech hinzukam .

XLI . Richter . Fortſetzung .

Abimelech , Thola , Jair .

§. 181 .

Judic. 8, 33 —9 , 21.

Kaum hatte Gedeon die Augen zugedrückt , als die Ifraeliten auch

wieder , uneingedenk der erfahrenen Rettung aus Feindeshand , in den

Baalsdienſt zurückfielen und in der Nähe von Sichem ſogar einen Tempel

mit einem beſonderen Tempelſchatze zu ſeiner Ehre errichteten . Bei ſolcher

Gemüthsſtimmung fand Abimelech , Gedeon ' s nebenehelich erzeugter Sohn ,
keine große Schwierigkeit , die Sichemiten , ſeiner Vaterſtadt Einwohner zu

bereden , daß ſie ihm aus dem Tempelſchatze zur Gründung einer Allein⸗

herrſchaft über Iſrael unter vorgängiger Beiſeiträumung ſeiner Brüder

die nöthigen Mittel gaben , welche letztere er , ſiebenzig an der Zahl , ver⸗

brecheriſcher Weiſe kaltblütig in dem eigenen Hauſe ſeines Vaters ermor⸗

dete . Nur Joatham , dem kleinſten von allen gelang es , dem allgemeinen
Blutbade glücklich zu entrinnen , welcher ſodann von dem Berge Gartzim ,
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